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XIX .
Ob rathsamlich daß dieErb - LändischeOe - -

conomie so nackend für Augen gelegt
worden .

' Jemit nun liegenQesterreichssowolVor -' als Nachtheile/jene der Natur/diese des
Wlllens/sohin/wie ich glaube/genugsam

am < age . N Lehr als genug / wird vielleicht
lemand sagen / zu unserm ewigen Sporr für
gegenwärriger und der Nachwelt , vsrde -
renArrgen derSchandfleck unserer unrichrr -
8en Lands - Oeconomie so heßlich aufgede -

Welt ohne das besser weiß / und besser als ich und
alles was in denErb - Landen ist/es beschreiben karr
W; r seynd wohl einfältig / wann wir uns einbil¬
den /,daß ein Handels - verständiger Itcrliäner ,
Holländer / Engelländer / Frantzoß oder Teut -
scherRerchsstadter / der nur ein halbJährlein bey
uns Brod und Valtz gössen / unsere Bestelltnüß
darinnen nicht auf den Grund sehen müsse. Ja
er hat des Kommens zu uns nicht vonnöchen . Es
rst genug/wann er weiß/daß unsere rohe Güter zu
chm geführt / und die daraus verfertigte Waa¬
ren von ihme / nebenst andern ausländischen ^ la -
nufaLkuren/uns wiederum zurück geschickt wer¬
den / um das Urtheil über unsere Wirthschaft zu
fallen , Und welche aus ibnm uns nichts desto -
weniM mit unserer aymaßlich guten Haußhal -
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kma ttarwen / das seynd eben die rechte / die uns

denGecken hinterwettö stechen/ und nur suchen /

uns bey der guten von unserer Haußhaltung ge-

schöpfftenMeynung zu echÄLen/md bey derNa -

( Stille voueno vly aus me

ben . Zu dem/wann es eineSchandelst/den̂ehlek
m entdecken/so ist es noch eine grössere / denselben
m begehen / und die allergroste und unverant¬

wortlichste selbigen nicht verbessern wollemWas

war es dann vonnörhen/wird etwan jemand

nachsetzen/ein Ding / so ohne das aller welk

bekanm/aufdas Papier zu bringen ; Eswa « .

rur uns jelvjrcu . ^ bel unsers Vaterlands /

Den Geld - Mangel fühlt zwar jedermann unter

uns / und jederman klagt darüber . Dessen

Wurtzel und Ursprung aber erkennet niemand /

oder die es erkennen/lassen sichs nicht zu Hertzen
qchen / können oder wollen nicht helffen . , Was

wüst aber du viel davon sagen/muß ich wei¬

ter anhören / der du dein Lebtage weder

bey unserer Lämmer noch der Rauffmann §
schaffe herkommen / dazu ein Fremder bist ?
Lachte nichr Hannibal über jenen kbüo .

r
r
H
r

r
s

lopkum , derittstinemBeystynvomRrreg
ctilcurriren dsrffre ; Solre man dich an ^

halten deine Ikeoris in praxin zu verwechs¬

le » / Uttd die prmcwis ZenerLlia aä Lalma

Zu spplleirm / dörffre es dir wie
kenen^
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wolvekanmenIraliäner/ss dasSuch äe ^ r -

re milirar ! geschrieben / ergehen : Der/als ex

Vsn einem Iraliänisthen Fürsten erstrcher
wurde/deflelben Armee nack siinenXegum
Lxerciüi cLusainLarMezu stellen/bestünde
derehrlicbeMann / wie einer/der ftinLeb -
tacre keine Lorporalsthaffr/geschwerge erns

Armee unrer steh gehabt . Allem ich laße mich

solches wenig irren / als der ich wohl weiß / daß ich

bey uns auch keinEanibälesin der ^ andsrOLco -

nnmie Vor mir habe / sonsten es meines Schrei

bens freylich nicht nöthig gewesen wäre/rch auch

desSpotts gerne vergessenwolle . Auch hat vre' . s

leicht ermeldter Jtaliäner noch manchem die Aus

gen eröffnet / so hernach denLehrmeister übertrofs

fen/und bin ich des gantzlichen Vertrauens / es

werde dieses schlechte paacBogen noch wohl end¬

lich jemanden in die Handkommm/dersiezu des

der zu appilciren vermöge .
derRathstube mit einemCinfall einem andern dw

Augen/zuDmgen / die dieser erst auszuüben / und

die Vollstreckung deren zuthun hat / womit som

sten derRathgeber selbst übel bestanden seyn wur¬

de . Die Kranckheit kan zuweilen em gemeiner

Mensch ergründen ; einem bieMco acher kommr

Mdi - Curiu « d - ME

Lonomie ist NUN eröffnet ; dleGrund - Reguln ei¬

ner VSiltSMMMM LMds - OseoNvWS aber da -
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neben gesiellet / nach welchen die Cur / gleichwie !
dre Seefahrt nach dem Nordpol zu richten . Die
se aber zu bewerckstelligen und auzdenkolum der
Erblandê eigentlich zu bequemen / kommt ande¬
ren zu- Gölte nun unrer so vielen hocherleuch - ^
Leren/der Erb - Land - Artund innersten Gelegen¬
heit kundigen / erfahrnen / tapfferen und scere - ^

Kurten / auch mit ihrem Käyser und Vatterland
treu meynenden tckimckris, hohen Hof - und Land - <
Offleiren / nicht noch eine genügsame Anzahl zu
finden zeyn / die / zumahl in diesem äußersten I ran -
Zenri , diese 8p3NLm zu unternehmen/sich ermah - '
nen durste ? Ich will ja glauben / wir seyen von s
GOtt noch nicht soweit verworffen / daß keine
Hoffnung mehr dazu solte fürhanden seyn. Ich
Zetroste mich vielmehr / es werden noch etliche
vom Himmel aufgetrieben werden / unserm sonst

- unglückseligen Vaterland sothanen Seegen / als
ÄUserwehlte Werckzeuge GOttes erwerben zu
helffm . GlückseligeKayserliche Erb - Lander/und
Mseegneter Tag / in welchem wir solches Heyi er¬
leben werden ! Theurester / ewig gepriesenstee
Kayser / der solchergestalt seinen von GOtt an¬
vertrauten seusttzenden und bedrängten Land und
Leuten/durch eine festest -esolurion und unumstöß¬
liche Verordnung / zu Trost kommen / und selbi-
gen aus gegenwärtigem Schlamm der Unver -
mogenheit und des Mangels helffen wird ! Ja
Hluckftlige Turcken - Noth / geseegnets Verhee¬
rung Oesterreichs / erwünschte Wiener - Flucht /
wannl . hr Anlaß gebt / daß doch endlich dermalst¬
em die Augen geöffnet/ Hand angelegt/und

mittelst
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mittelst eurer / als gleichsam der Aufopfferung ei¬

nes Theils der Ladung/das gantze gesamte bau¬

fällige / und dem Ungewitter bald bald unterlie¬

gende Schiff des gemeinen Erb- Ländischen We¬

sens / dem hefftigen Sturm und Untergang entz
nommen und gerettet werde »

XX .

Von wem die k- ekormirung unrichtiger
Landes - Oeconomie zu erwarten ,

sage ich / von den Fürsten unsers Volcks

DM muß uns das Heyl herkomme » /die Ge -
meinde kau ohne sie wenig hinzuthun .

Wann gleich manche darunter / so viel an ihnen /
fichMswartigerMsde - Waaren einschlagen wok
ten / so könten sie doch nicht / ohne bey ihres glei¬
chen für Narren zu psCren . Ware aber von

Obrigkeit wegen allgemeine Erstellung und der

Vorgang mir gutenExempeln vorhanden/so wär
den sich deren beydes die Willige und Unwillige
untergeben müssen. Von unsern Kauffleuten ew
warten wir der Hülffevergebens . Die wissen /
insgemein von ihnen zureden / ein mehrers nicht /
als die Waaren in der Fremde emzukramen/und
bey uns wieder zu verkauften . Werden sie von

Erhebung der NanulLcrm - en / so der rechte
Grund und die Seele einer wahren Handels -
schafft ftynd / um Rath gefragt / so können sie um
ter Gestalt der höchsten Vertraulichkeit / und

gleichsam Wsrnungs - weift fast bedauerlich sa -

Zen : Es ftye je nichts darinnen zu thun / sonst
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